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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die langen Verhandlungen über den ſog. Eiſenpakt

zwiſchen deutſchen, franzöſiſchen, belgiſchen und luxemburgiſchen
Induſtriellen haben jetzt zum Abſchluß des Eiſenkartells ge
führt, das Donnerstag in Brüſſel unterzeichnet wurde.

Jn Germersheim hat ſich die Erregung der Bevölkerung
etwas gelegt, nachdem das 311. franzöſiſche Artillerieregiment
die Stadt verlaſſen hat. Der franzöſiſche Platzkommandant
ſagte ſtrengſte Unterſuchung des Falles zu.

Jm Berufungsverfahren Dr. Kußmann-Knoll wurden
die Angeklagten, der in der Barmat- Affäre tätig geweſene
frühere Staatsanwaltſchaftsaſſeſſor Dr. Kußmann und der
Hauptmann a. D. Knoll, abermals freigeſprochen.

Englands Außenminiſter Chamberlain traf in CivitaVecchta
mit Muüſſolinit zuſammen. An Bord eines Kriegsſchiffes fand
eine längere Unterredung zwiſchen den beiden Staatsmännern
ſtatt.

Bereinsrecht.
Unter den vielen Aufgaben, die dem Reichstag in der

kommenden Winterſeſſion alsbald zur Behandlung be
vorſtehen, befindet ſich auch ein Entwurf, der die Ab
än derung der Vereinsgeſetze enthält. Man
muß ſagen: der Vereinsgeſetze, denn das Vereins und
Verſammlungsrecht iſt ſo vielen Abänderungen unter
worfen worden, daß von dem alten Geſetz von 1908 nur
noch wenig übriggeblieben iſt. Auch die Verfaſſung be
gnügt ſich mit einer ſehr allgemeinen Regelung, die ja
durch die Praxis der Verwaltungsbehörden wieder häufig
eine Umbiegung erfahren hat. Die Rechtslage iſt alſo eine
außerordentlich unſichere und ſie hat durch die einſchlägigen
Beſtimmungen des Republikſchutzgeſetzes und durch die
Unbeſtimmtheiten des Artikels 48 der Reichsverfaſſung,
dem ſogenannten „Belagerungszuſtandsparagraphen“,
auch nicht gerade an Klarheit gewonnen. e

Der neue Geſetzentwurf ſoll nun die Unbeſtimmtheit
der Artikel 123 und 124 der Verfaſſung, die das Vereins-
und Verſammlungsrecht behandeln, endlich beſeitigen, und
dabei iſt feſtzuſtellen, daß von den bisher geltenden Be
ſtimmungen nicht übermäßig abgewichen wird. Von einer
übermäßig weitergehenden Ausgeſtaltung namentlich des
Vereins rechts iſt nicht die Rede. Wenn z. B. die
politiſchen Vereine genau ſo behandelt werden wie
alle anders gearteten, d. h. alſo, daß ſie ebenſo ihre
Satzungen wie die Namen ihres Vorſtandes der Polizei
mitzuteilen haben, ſo dürfte ein derartiger Vorſchlag bei
der Beratung des Entwüurfes im Reichstage auf einen
überaus ſtarken Widerſpruch ſtoßen. Gerade das Weſen
der politiſchen Vereinigungen, die übrigens nach jetzt
geltendem Recht nicht rechtsfähig ſind, iſt ebenſo eigen
tümlich, ſo in das jetzt ganz anders gewordene politiſche
Leben hineingepaßt, daß ſie ſich in die für die anderen Ver
eine autfgeſtellten Normen nicht einfügen wollen. Wer
den aber dieſe Vereine rechtsfähig, ſo unterliegen ſie bei
ſpielsweiſe auch der Beſte uerung. Und das kann
zu Folgen führen, die allen Parteien überaus unbe
quem ſind.

Auch bei der Regelung des Verſammlungs
rechts fehlt es nicht an ſtark einſchränkenden Beſtim
mungen in dem Entwurf. Unvereinbar mit dem Artikel
123 der Verfaſſung wäre es, wollte man überhaupt das
Verbot von Verſammlungen in geſchloſſenen Räumen ein
führen; denn nur Verſammlungen unter freien Himmel,
Demonſtrationen und dergl. unterliegen verfaſſungsge
mäß gewiſſen Beſchränkungen. Eine Ausnahme iſt nur
dann gegeben, wenn ſie von einer Vereinigung veranſtaltet
werden, die ſelbſt verboten iſt. Die Polizei hilft ſich aller
dings dadurch, daß ſie Verſammlungen verbietet, weil bei
ihrer Veranſtaltung eine Gefahr für die öffentliche Sicher
heit entſtünde; bekanntlich iſt mit dieſer Begründung bei
ſpielsweiſe der Rednertätigkeit des Nationalſozialiſten
führers Hitler eine Beſchränkung auferlegt worden. Ge
gen ein derartiges Vorgehen der Polizei ſteht dem dadurch
Betroffenen die Anrufung einer gerichtlichen Entſchei
dung zu; aber es fragt ſich, ob nicht bei der Neuregelung
des Verſammlungsrechts hier Beſtimmungen getroffen
werden, die jenes Recht der Polizei einer etwas genaueren
Regelung unterwerfen.

Auf Widerſpruch wird ſicher auch der in dem Ent
wurf gemachte Vorſchlag ſtoßen, alle öffentlichen Ver
ſammlungen, die politiſchen wie die unpolitiſchen, wieder
der polizeilichen überwachung zu unterwerfen.
Daraus würde ohne weiteres auch ein Auflöſungs-
recht folgen, wie es der Entwurf übrigens auch ver

langt, und zwar in dem Falle, wenn in der Verſamm-
lung Anträge oder Pläne erörtert werden, die eine den
öffentlichen Frieden gefährdende Aufforderung und An

reizung zu Verbrechen oder nicht nur auf Antrag zu
berfolgender Vergehen enthalten. Ein derartiger Rechts

zuſtand galt nach dem Vereinsrecht von 1908, iſt aber
durch die Novelle von 1912 eingeſchränkt worden. Auch
die jetzigen Beſtimmungen ſind hier, dem Wortlaut nach,
ziemlich unklar, ſtellen außerdem an die Rechtskenntnis
der überwachenden Beamten weitgehende Anforderungen
und wären gerade deswegen für dieſe Beamten nicht
gerade angenehmer Natur, weil ſie ſich möglicherweiſe
folgenſchweren Vorwürfen ihrer vorgeſetzten Behörde
ausſetzen könnten. Die gemeinte Anreizung zu Verbrechen
oder Vergehen kann zweckmäßigerweiſe weit beſſer hinter
her gerichtlich geahndet werden; außerdem duldet die
geltende Rechtſprechung namentlich im Wahlkampf
Dinge, die in normalen Zeiten ohne weiteres ſtraf- oder
privatrechtlich verfolgt werden können.

Beſonders brennend geworden iſt die Frage der
Teilnahme von Jugend lichen ſowohl bei politiſchen
Vereinen wie bei Verſammlungen. Der Entwurf erklärt,
dieſe Anteilnahme den Jugendlichen im Hinblick auf die
Verfaſſung nicht verbieten zu wollen. Die Politiſterung
der Jugendlichen hat aber zum Teil Formen angenom-
men, die von der Offentlichkeit nicht überſehen werden
können. Es ſind auch ſchon Vorſchläge lautgeworden, die
Berechtigung zur Teilnahme Jugendlicher an die Er
reichung des wahlrechtsfähigen Alters zu knüpfen; denn
es läßt ſich wohl verteidigen, daß in politiſchen Ver
ſammlungen und Vereinen ſolche Jugendlichen nichts zu
ſuchen haben, die nicht einmal wahlberechtigt ſind. Wenn
der Geſetzentwurf die Frage des Verſammlungs
ſich u tz es noch nicht berührt, ſo ſtellt das eine Lücke dar,
deren Ausfüllung wahrſcheinlich von allen Parteien ge
wünſcht wird. Jede Partei hat ja das größte Intereſſe
daran, daß nicht ſtraflos Verſammlungen geſtört oder
geſprengt werden.

Abſchluß des Eiſenpaktes.
Jn Brüſſel unter zeichnet.

Donnerstag mittag 1 Uhr wurde in Brüſſel das ſeit
langer Zeit in Vorbereitüng befindliche Eiſenkartell
zwiſchen der deutſchen, franzöſiſchen, belgiſchen und
luxemburgiſchen Stahlinduſtrie abgeſchloſſen und unter
zeichnet. Die Vereinigung kam zuſtande, nachdem die
Belgier ihre anfänglichen Forderungen ermäßigt hatten
und dem Saargebiet ein beſonderes Kontingent zuge
ſprochen war. Das Kartell ſoll ſofort in Wirkſamkeit
treten. We

Die jetzt gegründete Rohſtahlgemeinſchaſt iſt nicht
international gedacht, wie mitunter irrtümlich geſagt
wurde, ſondern ſoll auf die genannten wichtigſten Pro
duktionsländer Europas beſchränkt ſein. England
bleibt dabei vorläufig ausgeſchloſſen, weniger wohl, weil
es widerſtrebte, ſondern weil ſeine Rohſtahlerzeugung ge
genwärtig wegen des andauernden Bergarbeiterſtreikes
ſchwer daniederliegt, weder leiſtungs- noch dispoſitions-
fähig iſt. Die in Brüſſel geſchaffenen Verabredungen be
ziehen ſich in der Hauptſache auf eine dem Bedarf anzu
paſſende Erzeugungshöhe beziehungsweiſe Beſchränkung,
dann auf die Preisfeſtſtellung, Ausſchaltung von gegen
ſeitiger Konkurrenz, Austauſch der Rohſtoffe uſw. Dem
Vernehmen nach bringt das Kartell Frankreich eine
Jahresproduktion von 8 Millionen Tonnen, Deutſchland
von 10—11 Millionen Tonnen, Luxemburg. wird etwa
3 weniger als Belgien erhalten.

Jn der eiſenſchaffenden Jnduſtrie wird man
das zuſtande gekommene Werk lebhaft begrüßen, während
die bisherigen Widerſprüche aus der eiſenverarbei-
benden Jnduſtrie und der Verbraucherſchaft ſicherlich
nicht verſtummen werden, da der europäiſche Stahlpakt
nunmehr einheitliche Preiſe feſtſetzen und Unterbietungen
verhindern wird.

De Konferenz von CivitaVecchia.
Engliſch- italieniſche Ausſprache

Zwiſchen dem italieniſchen Diktator Muſſolini und
dem engliſchen Außenminiſter Chamberlain hat in Civita
Vecrchiag, dem Kriegshafen Roms, eine Begegnung ſtatt
gefunden, der in politiſchen Kreiſen große Bedeutung
beigemeſſen wird und die auf Wunſch Muſſolinis zu
ſtande gekommen iſt. Die Konferenz der beiden Staats
männer wurde an Bord der im Tripoliskrieg beſchlag-
nahmten türkiſchen Jacht „Giuliana“ abgehalten. Wie
in unterrichteten Kreiſen verlautet, war die Begegnung
vor allem der Ausdruck perſönlicher Freundſchaft zwiſchen
Chamberlain und Muſſolini ſowie das Bedürfnis beider
Staatsmänner, nach der franzöſiſch- deutſchen Verſtändi
gung ihrerſeits als Garanten der Locarnover-
träge ſich über ihre Stellung zu verſtändigen

In erſter Linie ſollen bei der Unterredung Mittel
meerfragen zur Beſprechung gekommen ſein, ferner
die agußereuro päiſchen und die Kolonial
fragen, die den Jtalienern ſehr am Herzen liegen.
Hierbei wird von engliſchen Blättern vor allem auf die
abeſſiniſche und die Tangerfrage hingewieſen. Nach dem
„Daily Telegraph“ ſteht Großbritannien dem italieniſchen
Wunſch auf angemeſſene Vertretung in der Tangerzoöne
durchaus ſympathiſch gegenüber. Frankreich und Spa-
nien ſeien, ſo meint das Blatt, ſchließlich nicht die ein
zigen Mächte, die an der ſtrategiſchen Schlüſſelſtellung
an weſtlichen Eingang zum Mittelmeer ein Jntereſſe

ätten.
Muſſolini befand ſich bei der Unterredung in Be

gleitung ſeines Unterſtagtsſekretärs im Miniſterium des
Außern, Grandi, und ſeines Kabinettchefs. Nach dem
„Daily Telegraph“ hat ſich Chamberlain ohne jeden
techniſchen Ratgeber und ohne Sekretäre zu der Unter
redung begeben, ſo daß es ihm nicht möglich ſein wird,
wichtige Beſchlüſſe zu faſſen, ohne vorher das engliſche
Kabinett befragt zu haben.

Der deutſchfranzöſtſche
Stimmungsumſchwung.

Bericht Schurmans an Coolidge.
Der Berliner Botſchafter der Vereinigten Staaten,

Schurman, erklärte nach einer Konferenz mit dem Prä
ſidenten Coolidge, Deutſchland und Frankreich begännen
einzuſehen, daß ſich ein fortwährender Zwiſt nicht lohne,
und dieſe Einſicht trage dazu bei, eine Verſtändigung
herbeizuführen. Der deutſch- franzöſiſche Stim
mungsumſchwung ſei der bemerkenswerteſte Eindruck,
den er erhalten habe. Beide Regierungen hätten ſich zu
friedlicher Verſtändigung und zu wirtſchaftlicher Zuſam-
menarbeit verpflichtchet. Die wirtſchaftlichen Intereſſen
ließen ſie den Weg der Verſtändigung einſchlagen, wie das
kürzlich erfolgte Abkommen der Stahlinduſtriellen beweiſe,
Leitende Perſönlichkeiten der Wirtſchaſt und der Politik
wirkten zur Erreichung dieſer Verſtändigung zuſammen,
da ſie eingeſehen hätten, daß es beſſer ſei, die Hände als
die Fäuſte zu ſchütteln. Die guten Folgen der Ver
ſtändigung ſeien bereits erkennbar und ver
ſprächen noch mehr für die Zukunft. Deutſchland fuche
ſich in ſeiner Lage mit Tatkraft und Uberlegung zu helfen
Die Amerikaner würden in Deutſchland ſtets mit offenen
Armen aufgenommen

Der preußiſche Miniſter des Jnnern, Severing, hat
dem Außenpolitiker des „Matin“, Sauerwein, ein Inter
view gewährt. Der Miniſter erklärte u. a., daß der größte
Teil des ganzen deutſchen Volkes einer Politik der Ver
ſtändigung und Zuſammenarbeit mit Frankreich günſtig
gegenüberſtehe. Sämtliche Nationen Europas müßten
einſehen, daß es auch in ihrem Intereſſe liege, den alten,
politiſch immer wieder aufgerührten, wirtſchaftlich aber
unſinnigen Streit zwiſchen Deutſchland und Frankreich zu
beenden Es gäbe gewiß einige Kreiſe in Deutſchländ,
die noch nicht von dem GedankeneinerRevanche-
politik befreit ſeien. Man müſſe aber verſuchen, ihren
Geiſteszuſtand zu verſtehen. Die Herabſetzung des deut
ſchen Heeres habe Deutſchland nicht nur in eine außer
ordentliche politiſche Lage gebracht, ſondern auch eine
große Anzahlvon Offizieren ihrer Exiſtenz be
raubt. Deshalb ſei es nicht überraſchend, daß dieſe Kreiſe mit
aller Schärfe für die Wiederherſtellung der früheren Ein
richtungen ſich einſetzten. Jhre Zahl und ihre Stärke
nähmen jedoch von Tag zu Tag ab.

Politiſche Rundſchau.
Landgerichtsdirektor Hoffmann ſuspendiert.

Nach Mitteilung des preußiſchen Juſtizminiſters iſt
Landgerichtsdirektor Hoffmann aus Magdeburg durch
Beſchluß des Diſziplinarſenats vom 28. September vor
ſeinem Amt ſuspendiert worden. Landgerichtsdirektor
Hoffmann gilt als der Urheber des Briefes, den der in
dem Mordprozeß Schröder vekanntgewordenen Unter
ſuchungsrichter Kölling an die Offentlichkeit gerichtet
hat und in dem hohe Beamte der preußiſchen Staatsver
waltung der Mordbegünſtigung e wurden. Wie
bekannt, können Richter nicht vor
ſondern nur durch Spruch des
vom Amt ſuspendiert werden. Das i
ſchwebenden Diſziplinarverſahrens geſchehe

Aus In und Ausland.
Berlin. Der Vorſitzende des es PreußiſcherPolizeibegainter, Schroder, feierte bei ein F ert der

Berliner Schutzpolizet die Verdienſte des preußiſchen Jnnen-
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miniſters Severing um die Reorganiſation des Polizeiweſens
in Preußen. Severing erwiderte, daß er hoffe, noch lange
Jahre für die Polizei kätig ſein zu können.

Landau. Das franzöſiſche Militärgericht in Landau ſtellte
infolge des Koblenzer Abkommens in ſeiner letzten
Sitzung ſämtliche bis 17. September eingeleiteten Strafver
fahren ein. Es waren dreizehn Fälle, welche in Frage kamen,
darunter ſolche wegen beleidigender Haltung gegenüber Mit
gliedern der franzöſiſchen Beſatzungsarmee und wegen ver
botenen Waffenbeſitzes.

Danzig. Die parlamentariſchen Senatoren ſind infolge
Ablehnung einzelner Finanzreformgeſetze durch Deutſchnativ
nale und Kommuniſten zurückgetreten. Die bisherige Links
koalition in Danzig war ſeit Auguſt 1925 im Amt

Amſterdam. Das Einfuhrverbot für Schlacht
fleiſch nach England iſt ein ſchwerer Schlag für die hol
ländiſche Wirtſchaft. Die Exportſchlächtereien können nur
ſchwer ein anderes Abſatzgebiet finden. Wie „Het Volk“ meldet,
hat am 1. Oktober eine große Exportſchlächterei in Hoek van
Holland ihr ganzes Perſonal entlaſſen

Beruhigung in Germersheim.
Drauerbezeugung der franzöſiſchen Behörden.

Der Abtransport des 311. Artillerieregiments, dem
der franzöſiſche Leutnant Rouzier angehörte, der die Blut
tat in Germersheim beging, iſt vollendet. Die letzten
Mannſchaften dieſes Truppenteils haben Germersheim
zu Fuß verlaſſen. Die Erregung in der Bevölkerung hat
ſich durch dieſe Tatſache nunmehr ein klein wenig gelegt,
iſt aber immerhin noch ſehr ſtark. Zu Zwiſchenfällen iſt es
nicht mehr gekommen. Jm Befinden des ſchwer verletzten
Mathes iſt eine kleine Wendung zum Beſſeren eingetreten,
doch veſteht immer noch Lebensgefahr. Wie noch nach
träglich feſtgeſtellt wurde, führte der Unterleutnant Ro u
zier ein ziemlich lockeres Leben.

Der Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete, Dr. Bell,
wird ſtändig über den Fortſchritt der Unterſuchung des
Germersheimer Falles durch die bayeriſche Geſandtſchaft
auf dem laufenden gehalten. Es haben inzwiſchen mehr
fache Beſprechungen unter den beteiligten Berliner Stel
len (Reichsminiſterium für die beſetzten Gebiete, Aus
wärtiges Amt, bayeriſche Geſandtſchaft) ſtattgefunden, an
denen in den letzten Tagen auch der von Koblenz herüber
gekommene Reichskommiſſar, Botſchafter Freiherr Lang
werth vom Simmern teilnahm. Auch in Koblenz haben
bereits vorläufige Beſprechungen zwiſchen Vertretern des
Reichskommiſſariats und der Jnteralliierten Rheinland
kommiſſion ſtattgefunden. Der Abſchluß der Unterſuchung
iſt in wenigen Tagen zu erwarten, ſo daß alsdann die
erforderlichen amtlichen Schritte in Koblenz und Paris
erfolgen werden. Dr. Bell begibt ſich in den nächſten

Tagen zu einer Jnſpektionsreiſe in die beſetzten Gebiete
n wird bei dieſer Gelegenheit auch Germersheim be
uchen.

Auf Vorſtellungen der deutſchen Vertreter, die die
Empörung der Bevölkerung über den Zwiſchenfall zum
Ausdruck brachten, verſicherte der Platzkommandant von
Germersheim, daß auch die franzöſiſchen Behör
den Trauer über die Vorfälle empfänden, und gab die
Erklärung ab, daß das Gerichtsverfahren auf das ein
gehendſte und gewiſſenhafteſte durchgeführt werden würde.
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Blutiger Zwiſchenfall in Trier.
Ein neuer Zwiſchenfall hat ſich vor einigen Tagen,

wie erſt jetzt bekannt wird, im beſetzten Gebiet in Trier
ereignet. Vier Radfahrer waren dort in eine Spa
ziergängergruppe hineingefahren und bei
dem darauf folgenden Wortwechſel wurde einer der
Spaziergänger, namens Holſtein aus Trier, von einem
der Radfahrer kurzerhand niedergeſchoſſen. Die
Vernehmung der vier jungen Leute ergab als Täter einen
Angehörigen der franzöſiſhen Beſatzung, der am gleichen
Abend auf Veranlaſſung der Kriminalpolizei von Trier
durch die franzöſiſche Gendarmerie in Haſt genommen
wurde. Er hat bereits eingeſtanden, die Schüſſe abge
geben und die bei der Tat venutzte Waffe, eine Selbſt
ladepiſtole, vor ſeiner Feſtnahme verborgen zu haben.

Der verhaſtete Juwelenräuber.
e Auf der Spur der Mitſchuldigen

Der in Breslau verhaftete Händler Hans
Spruch, der den ſenſationellen, durch ein großartiges
Feuerwerk eingeleiteten Juwelenraub in einer der ver
kehrsreichſten Straßen des Berliner Weſtens in Szene ge
ſetzt hatte, iſt ein nicht unintelligenter Menſch, deſſen Jn-
telligenz aber vollſtändig verſagte und einer hilfloſen Ver
blüffung Platz machte, als ihm die Breslauer Kriminal
beamten den Raub auf den Kopf zuſagten. Als Tunicht
gut, der ſchon Gefängnisſtrafen verbüßt hat, trieb ſich
Spruch, mit Zigaretten handelnd, vor Berliner Bahnhöfen
herum. Mit zwei gleichgearteten Burſchen will er dann
den verwegenen Anſchlag auf ein Juwelengeſchäft, und
zwar zunächſt auf eines im Zentrum der Stadt, erwogen
haben. Alle Bedenken wurden mit dem Hinweis auf
ähnliche Uberraſchungseinbrüche aus ländiſcher Juwelen-
räuber, die durchaus gelungen wären, zerſtreut. Schließ
lich ſollen immer nach Spruchs Darſtellung die
beiden in Ausſicht genommenen Komplicen doch noch ver
ſagt haben, und Spruch ſuchte Rat und Hilfe bei ſeiner
„Freundin“, der Polin oder Ruſſin

Sonja Jgnatiew
oder Jgnatowicz (der Name ſteht noch nicht feſt), die als
ein ungewöhnlich hübſches, auffallend gekleidetes Mädchen
mit einem kurzgeſchnittenen Bubikopf geſchildert wird. Die
Jgnatiew, die unter ſittenpolizeilicher Kontrolle ſtand und
ihre Kavaliere im vornehmſten Weſten ſuchte, erklärte ſich
ſofort bereit, ſtatt der feigen Bekannten Spruchs einzu
ſpringen und den Juwelenraub in Männerkleidern mitzu
machen. Da ſie früher Schauſpielerin oder Tänzerin ge
weſen ſein ſoll, waren ihr Hoſenrollen durchaus nichts
Neues, und auch mit dem Revolver wußte ſie umzugehen.
Mit welcher Kühnheit und Geſchicklichkeit dann der Ju
welenraub ausgeführt wurde, weiß man

Die Teilung der Veute.
Bei dem nunmehr verhafteten Spruch fand man nur

den kleineren Teil der Juwelenbeute, den Löwenanteil ſoll
Sonja Jgnatiew, die angeblich über die polniſchober
ſchleſiſche Grenze geflohen iſt, mitgenommen haben. Ber
liner Kriminalbeamte verfolgen ihre Spur und hoffen,
auch ihrer habhaft zu werden. Ob ſie jedoch die Allein

mitſchuldige iſt, ſteht noch dahin, und es iſt nicht ganz aus
geſchloſſen, daß Spruch Berliner Genoſſen, die ihm ge
holfen haben könnten, zu decken und zu verſtecken ſucht.Es werden daher auch dieſe Spuren verſolgt pruch, der

ſeinen Juwelenanteil in Brestn nicht gut loswerden
konnte, hat ein volles Geſtändnis aäbgelegt; ob er,
wie vielfach vermntet wird, an einem gleichfalls mit Feuer
werk und Exploſion eingeleiteten Juwelenraub, der vor
Jahresfriſt im Norden Berlins unternommen wurde, be
telligt war, wird die Unterſuchung ergeben. Der Voll
ſtändigkeit halber mag erwähnt ſein, daß von verſchiedenen
Seiten verſichert wird, Sonja Jgnatiew habe Berlin über
haupt nicht verlaſſen und werde bald hinter Schloß uns
Riegel ſein.

GSchlußdienſi.
Vermiſchte Drahtnachrichten v 30. Septewber.

Der falſche Eideshelfer der Gräfin Borhmer.
Berlin. Unter der Anklage des Meineides hatte ſich d

frühere Bureauvorſteher Otto Stange vor di Shwitt-
gericht des Landgerichts zu herantworten Srnge war im
Bothmer Prozeß mit der Selvſthegſchti gung hervorgetreten,
daß er den der Gräfin zur Laſt gelegten Diebſtahl in
Bad Polzin ausgeführt habe. Auf Antrag der Potsdamer
Staatsanwaltſchaft wurde Stange vom e
n Berlin vernommen und ebenfalls auf Antrag der StaatsKnwaltſchaft vereidigt. Auch in der Handlung gegen
die Gräfin Bothmer hielt Stange die Selbſtbezichtigung auf
recht, wurde vom Gericht jedoch Nicht vereidigt. Das Schwur
gericht verurteilte Stange unter Zubilligung mildernder Umſtände zu einen Jahr Gefängnis e

Das HKöuptverſfahren gegen Landgerichtsvirektor Jürgens.
Berlin. Bei dem Verteidiger des Kandgeiteter

Jürgens, Juſtizrat Werthauer, iſt ein Schreiben einge
gangen, in dem Jürgens ſeine völlige Unſchuld be
keunert und gegen die Fortdauer e herDie zuſtändige Strafkammer von der gen Durgens und
ſeine Ehefrau das Hauptverfahren erdffuel worden iſt, hatübrigens das Hauptverfähren Wegen gewerbsmäßiger Hehlerei
und wegen einiger ähgeblicher Betrugsfälle nicht eröffnet,
wogegen die Staalsanwaltſchaft Stargard beim Oberlandes
gericht Stettin Beſchwerde eingelegt hat

Exemplariſche Beſtrafung eines Bahnfrevlers
Deſſau. Das Deſſauer Schöfſengericht verurteilte den

19 Jahre alten Formergeſellen Erich Schön, der gemeinſammit einigen noch vom Jugendgeriht abzuurteilenden Lehr
lingen einen Güterzug mit Schotterſteinen be
worfen und dadurch das Zugperſönal gefährbet zu
einem Jahr Zuchthaus. Das Gericht war der Anſicht, daß
die vielen e der lehten Zeit auf den Bahnverkehr
eine rückſichtsloſe Ahwendung des Geſetzes notwendig er
ſcheinen laſſen.

Reichsparteitag der Deutſchen Volfspartet.
Köln. Die Reichsparteitagung der Deutſchen Volkspartei,die

Zentralvorſtandes der Pärtei und den eigentlichen Partei
tag umfaßt und ſich Uber vier Tage erſtreckt, hat e ihren
Anfang genommen. Den Auſtakt der Tagung bildete eine
Konferenz aller deutſchen Landtagsfraktionen und der re
en Staatsratsmitglieder der Deutſchen Volkspartei. Ab
Zeordneter Dr. von Campe eröffnete die Sitzung. Zur Leitung
der Tagung wurden die Abgeordneten von Campe, Leidig,
Burger, Dingeldey, Leutheuſſer und Dr. Jarre s berufen.

Taifunkataſtrophe in Südching
Hongkong. Es wird befürchtet, daß 130 Fiſcherboote

mit 2000 Perſonen an Bord auf der Höhe von Macas während
eines Taiſuns verlvrengegangen ſind.

Aufruhr im Zuchthaus.
Unzufriedene Strafgefangene verurſachen ihn.

Jn der Strafanſtalt Wartenbuürg in Oſtpreußen
iſt es am 28. September zu ſchwerem Aufruhr gekommen,
der ſich über mehrere Arbeitsſäle verbreitete Die Ge
fangenen richteten ſchwere Beſchädigungen an. Fenſter
Schemel, Tiſche und Sfen wurden zertrümmert. auch
wertvolle Maſchinen unbrauchbar gemacht. Da die ge
ſamte Beamtenſchaft des Aufruhrs nicht Herr werden
konnte, wurde von Allenſtein ein Schutzpolizeikommando
herbeigerufen, das die Ruhe wieder herſtellte. Tags dar
auf drohte in einem anderen Saal ein neuer Aufſtand
auszubrechen.

Der Aufruhr iſt dadurch entſtanden, daß Jnſter
burger Strafgefangene ſich mit den Einrichtungen und
Anordnungen des Wartenburger Zuchthauſes, in das ſie
verbracht worden waren, nicht abfinden wollten. Auf An
ordnung des Generalſtaatsanwaltes iſt eine ſtrenge Unter
ſuchung eingeleitet worden.

Frntedankfeſt.
Pſalm 92, 2: Es iſt ein köſtlich

Ding, dem Herrn dienen.
Der Wille, Gott zu danken, iſt heute ziemlich ſelten.

Die einen tun's aus Grundſatz nicht. Sie meinen, das
iſt altmodiſch. Gott Ach was die Natur bringt alles
hervor. Aber was iſt denn das: die Natur? Hinter ihr
ſteht doch das geheimnisvoll ſchaffende Leben, das uner
ſchöpfliche? Und dieſe geheimnisvolle Macht ſollten wir
eigentlich viel beſſer verſtehen und verehren gelernt haben
als frühere Geſchlechter. Die kannten nur die Ernte um
ihren Hof, um ihr Dorf, in ihrem Land. Uns iſt heute
die ganze Erde ein großes Erntefeld geworden. Wodurch?
Weil dieſelbe Schöpferkraft in uns Menſchen die Gaben
geweckt hat, die Früchte aller Welt zu unterſuchen, die
Hilfsmittel für beſſere Bebauung zu erſinnen, Geräte und
Methoden für veſſere Verarbeitung und Erhaltung zu fin
den, Schiffe und Bahnen zum Transport zu bauen, den
Handel zu organiſieren. Jeder Fortſchritt auf all dieſen
Gebieten iſt wieder eine Ernte, die da wächſt aus den ge
heimnisvollen Tiefen des Verborgenen. ir haben ſchon
Grund, zu dan ken für all dieſes Ernten. Gut aber
die Not auf der Erde Zeigt ſie nicht, wenn's einen Gott
gibt, daß er doch nicht genug ſür uns ſorgt, daß es alſo
doch nicht ſo einfach mit dem Danken iſt? Hört zu.
Statiſtiker haben berechnet, daß alle Jahre ſo viel auf Erden
gedeiht, daß noch Hunderte Millionen von Menſchen mehr
genug haben könnten, als überhaupt auf ihr leben, wenn
alles recht verwendet und verwaltet würde. Gott hat alſo
das Seine reichlich getan. Aber wir Menſchen Zu den
Gütern der Erde und zu den Gaben unſeres Geiſtes hat
er uns auch noch die Kraft zu lieben ins Herz gelegt als
Samenkorn und hat uns durch zweitauſend Jahre die Bot
ſchaft von der Liebe predigen laſſen liegt es wirklich an

eine Konferenz der Ländervertreter, eine Sitzung des

Lokales uno Provinzielles.
Merkblatt für den 2. Oktober.

Sonnenaufgang G Mondaufgang 12Sonnenuntergang 5 Monduntergang z
1839 Maler Hans Thoma geb. 1847 Reichspräſident Paul

v. Hindenburg geb. 1820 Komponiſt Max Bruch Feſt.
C Wie der Ernteſonntag geſeiert wird. Der Brauch,

nach der Ernte ein Hantſeſt abzuhalten, iſt uralt. Dieſer
Bruch war r bei den alten Griechen Und Römiern
anzütreffen Und wir finden ihn auch bei den alten ger
Man ſſchen Völkern Auch die chriſtliche Kirche führte dann
das Erntedankfeſt ein. Es Faß Zeiten, in denen es ſtets
am Michaelistage Kbgehnltent wurde; ſpäter wurden jedo e eeeeu ledankfeſt Sonntage heräusgeſucht, diet der Leendigung der Ernte h in Einklang ſtanden
Beſonders in en u Gegenden t m Ekntes
önntgg der Kirche u ſehr ſtark. Vielfach wirdſt Hieſein Sonntag die Kirche ſchön ausgeſchmückt: ſie

iſt ausgeputzt mit Hafer Gerſte oggen und Weizen
büſcheln, Obſtzweige hängen an den Seiten Kräntze
nern h Giblanden aus blau rot, roſa, weiß,
gelh und vinlett lehlenden Blumen und aus grünen
Se Umziehen das Schiff der Kirche und an manchen
Stellen ſtehen bunt ausgeſchmückte Körbchen mit friſch
eingeerntetem Obſt. Jn Deutſchland war es bis weit in
das vergangene Jahrhundert hinein üblich, daß an die
ſem Tage Sammlungen veranſtaltet wurden für Gemein-
den in der näheren oder weiteren Umgebhung, deren

küren von eiem Unwetter heimgeſucht worden waren.
ereinzelt geſchieht dies wohl auch jetzt noch. Nach dem

Kirchgang gibt es zu Hauſe das Erntedankeſſen 4

i wenn wir hoch nicht weiter gebracht havei, wennr heute noch nicht den überfluß ſeiner Gaben ſür alle

zum Segen zu verwalten fähig und willig ſind Ich
denke, wir danken ihm doch. Und der ſchönſte Dank wäre
der, wenn wir us Dank für alle ſeine Güter immer mehr
darauf aus wären, ſelber Früchte der Liebe zu
bringen. Es u ein köſtlich Ding, ſo dem Herrn danken.

Haſt du es getan P. H. P.
Annaburge Während der Dauer des Winker

fahrplanes 1926 27 werden unter Vorbehalt jederzeitigen
Widerrufs ſämtliche Schnellzüge mit Ausnahme der D42
Berlin Kaſſel; D43 Kaſſel Berlin Dö1 Dresden
Röderau- Berlin D63 Dresden öderau Berlin D 155
Wien Leipzig Berlin D 156 Berlin Leipzig Wien zur
Benutzung mit Sonntagsrückfahrkarten gegen Bezahlung des
Schnellzugzuſchlages freigegen.

Annaburg. (Sport). Anläßlich des Abturnens
des Turn Vereins Cölſa war die Handball- Mannſchaft des
MännerTurn Vereins Annabuürg der Einladung des 1. Vor
ſitzenden des T.-V. Cölſa, Herrn Lehrer Fuhrmann, gefolgt,
um ein Handball-Werbeſpiel gegen Falkenberg 1. auszutragen.
Annaburg ſtellte ſeine ſtärkſte Mannſchaft ins Feld, da es
galt, gegen einen der ſtärkſten Gegner des Elbe-Elſter-Begzirkes

zu ſpielen. Es wurde ſehr ſcharf gekämpft und viel
geredet. Jedenfalls ein Zeichen dafür, daß der Schiedsrichter,
Krüger Jeſſen, den Anforderungen eines ſolchen Spieles
nicht gewachſen war. Falkenberg fand ſich zunächſt beſſer
zuſammen Und konnte bis Halbzeit 2 Tore vorlegen, denen
Annaburg nur 1 durch den Halblinken entgegenſetzen konnte.
Nach Halbzeit war Annaburg ſtark im Vorteil und konnte
bis zum Schluß das Ergebnis auf 3:2 für ſich ſtellen.

Wittenberg, 25. Septbr. Selbſtmord durch Ertränken
in der Elbe verübte am Montag abend gegen 9.30 Uhr
an der Galliner Fähre der 24 Jahre alte Schmiedegeſelle
Willi Thiele aus Bülzig. Die Leiche des Th. iſt bisher
nicht gefünden worden.

Wittenberg, 27. Septbr. Am 2. September wurde
zwiſchen der Ehylertſchen Badeanſtalt und der Elbe
brücke die Leiche eines ungefähr 13 Jahre alten Knaben in
der Elbe gefunden. Die Leiche wurde damals als die des
Schulknaben Waldemar Beyer aus der Dresdner Straße
von den Angehörigen anerkannt. Jetzt hat ſich herausgeſtellt,
daß ſich die Angehörigen, namentlich die Mutter, in der
Perſon des Ertrunkenen geirrt haben, woran die Bekleidung
desſelben ſchuld ſein ſoll, die der des Beyer faſt gleichgeweſen

ſei. Beyer iſt jetzt plötzlich wieder hier erſchienen. Er hat
ſich während der Zeit in den Fläminygsdörfern aufgehallen,
wo er zuletzt bei einem Landwirt in Rahnsdorf gearbeitet
hat. Die Eltern des Knaben lebten getrennt und der Knabe
war bisher bei der Mutter. Wer der Ertrunkene iſt, muß
nun erſt feſtgeſtellt werden, was wohl nicht ſo leicht ſein dürfte.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Quartiergelder ſind den Zahlungsempfängern in
dieſen Tagen durch Herrn Henkel zugeſtellt worden.

Uhnichtige Zahlungen, die auf uns unbekannte Quartier-
verlegungen zurückzuführen ſein könnten, bitten wir innerhalb
3 Tagen melden zu wollen.

Annaburg, den 30. Septbr. 1926.
Die Gemeindekaſſe.

Die Säuglings- Beratung findet am Dienstag, den
5. Oktober von 3— 5 Ahr nachm. ſtatt.

Die Fürſorgeſtelle.

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg. Am Sonntag, Erntedankfeſt, vorm. 210 Uhr Feſt

gottesdienſt.
Vorm. 211 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Bibelbeſprechung im Pfarrhauſe.

Purzien: Sonntag nachm. 1 Uhr: Feſtgottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag vorm. 11 Uhr Gottesdienſt

Landeskirchliche Gemeinſchaft
Heute Freitag abend 9 Uhr: Vortrag des Evangeliſten

Röhrig im Gemeinſchaftsſaal.

T
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Ortsgruppe Annaburg.
Sonnabend, den 2. Oktobr., abends1/29 Ahr bei Herrn Dubro (Siegeskranz)

Perſammlung.
Sehr wichtige Tagesordnung. Der Vorſtand.

Hotel Jaldſchlößchen
Sonntag, den 3. Oktober, von abends 7 Uhr an

S Tanzmuſik
e ladet ein Erst Hieinsovg.

Arb. Kadſahr Verein

Zwieſigko-Schöneicho
veranſtaltet Sonntag, d. 3. Oktober,

in rn ein
S Tanzkränzchen, S

verbunden mit

Saal und Kunſtfahren
der Annaburger Reigenmannſchaft.

Es ladet freundlichſt ein Her Worstancdch.
Anfang 7 Ahr.

Kirchliche Beiträge.
(Hirchenſteuer).

Der 2. Termin für 1926 iſt im Monat Oktober
fällig. Mitteilungen erfolgen nur gegen beſondere
Gebühr nach Ablauf der Zahlungsfriſt, Zahlſtelle

e W e
Bedeutende lieferungsfähige, her

Firma sucht einen erstklassigen

Vertreter
für Anna burg und nvächste Umgebung für
clen Verkauf ihrer Sibirischen, Baltischen und

Aüstralischen Butter. Offerte unter A. B. G.
an die Expeclition dieser Zeitung.

W für e und gewerblihe wette
empfiehlt laufend

h Cement,
Weißſtückkalk und Sackkalk
trifft in den nächſten Tagen und nehme Beſtellungen
hierauf entgegen.

Georg Franz. J. G. Hollmigs Sohn.

Gute Eßbirnen,KreisHandbund Pf. 3 u Pf.
Gute Luiſe, 8 Pf.
Eßäpfel, 8 und to Pf.

Falläpfel, 5 Pf.
Pfarrhaus Bethau.

Wohnhaus,
mit Stallung Und Garten,
Ackerſtraße 1 gelegen, zu
verkaufen. Angebote erbittet
Wilhelm Möllmer,

Neukölln, Jonasſtraße 42.

Ferkel
hat zu verkaufen

KSégel, Ackerſtr. 5.

2 bis 3 Kühe,
hochtrag. oder friſchmilchend,
nimmt in beſtes Futter bis
Mai 1927 nach Vereinbarung

Hermann Schiedewitz,
Elsnigk Nr. 34 bei Deſſau.

2 freundl. möbl.

Zimmer
zu vermieten. Auskunft in
der Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Suche zum ſofortigen
Antritt ein

Dienſtmädchen

(nicht unter 17 Jahre) für
Stall- und Feldarbeit.

Robert Pöschel,
Landwirt, Labrun.
Ittellgentes, junges

Mädchen
aus gutem Hauſe, das ſehr
gut näht, für meine An
fertig. von Kleidern, Män-
teln und Koſtümen geſucht.

Sofie Diers,
gepr. Schneidermeiſterin,

Markt 21.

La friſchgeräuch. Aal
eingetroffen bei

Rud. Scheibner
Markt 19.

Heute auch friſche
Fettbücklinge
Schweizer
Limburger dne (fSoldiner
ff. Harzerer

la, Eiderfettkäſe
9 Pfd. S Mk. 6130 franko

Dampfläsetabrik
Rendsburg

Nur die neuesten
Wäsohemangeln

bringen Ihnen die
höchste Einnahbme.

Liste frei
Bequeme Teilzahlung!

Ernst Herrschuh,
Negwar-COhemnit (101) henen

Küchenkanten
empfiehlt H. GSteinbeiß. non

S
S
S

S
S
S

h

M See
O
Seffenguſrer

um SeiSe r h eh em ee

e h e 60Hä,e, eS ee

Preuß.büddeutſche 6taats- Lotterie

700000 Loſe 280000 Gewinne und 2 Prämien
Geſamt Ausloſung: 53 Millionen RM.

ſ. e 2 n e mmHallp und 2 Prämten je 500 000 RM.
gewinne: e Klaſſe 15., u. 16. Oktober 26.

Loſe m.
Mstwieh. Staatl, Lott. Jüterbog.

zu haben bei

J ſu t ſarl re ſreſſch
Holzdorferſtr, 58 Fernſprecher m

Behandlung v. HKaſſenmitgliedern

Feinſt. Räucher-Aaldw Kieler Fettbücklinge

empfiehlt Theobald Schunke.
A.

Nur noch kurze Zeit
die billigen Preiſe!

Handtücher (mit roter Kante)
100 cm (606.40 u.

Handtücher, Damaſt, 100 cm
Strickwolle, gute Qualität
Damenhemden
Taſchentücher, farbig
Damen-Taſchentücher m. Hohl

ſaum, Dtz.
Bettbezüge, mit Stickerei

kariert, prima Qual.
Bettlaken
Schürzen, Wiener Form

2.101.95 u.
Hemdentuch, Meter. 09.45

e 80 cm 0. 5

A S

e 0.55 Mk.
1.10
075
0190
0.20

0.95
7.80
8.00

220

Leſer entgegenzukommen.

ſich um 10 Pfg. auf 1.20 Mk. monatlich.

e Wrrnrrrreree

Vom Oktober ab
geht die „Annaburger Zeitung wieder zum wöchentlich

3 maligen Erſcheinen
und zwar erfolgt die Ausgabe Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend von 3 Ahr nachm.
ab. Wir hoffen damit den Wünſchen der geehrten

über,

Der Bezugspreis erhöht

Die Geſchäftsſtelle

der gielgelobte Pilo-Perer
und erste Bachmann für das

Leder.
Wer klug auf meine Weisung

achtet,und stets beim Einkauf dar

nach trachtet
nur PILO-Paste zu erstehen,
wird glänzend durch das

Leben gehen

bleiben Knochen und andere
Krankheiten nie aus. Beu

h gen Sie vor durch regel-
J mäßige Beigabe des echten

gewürzten Futterkalkes
M. Brockmanns „Zwerg

Marke“ oder des ungew.T1111111111111117 Vom I. bis 9. S t e ar „Patent Nährſalzkalk“S ermal Herrenhemden S h efe Unterhoſen men Se
G bunte und weiße wen 8 1 ſage e e ſende z n n S

weiße Herren-Hemden marke und Firma des alleinigen Fabrikanten82 Snſeghenger, Herren 8 e Shtauf Wilh. Freid ank, M. Brockmann Chem. Fahr. m. h. H., Leipzig Cutr

S Weſten, Unterhofen Se hat n ln enſtraße 25. den J G. Friſche Kolbtttatderce S aher s Kaffereſchift eH Beinkleider, Prinzeßröcke D r verein l e Ia qrantiert reineS uüneeen Nedmateitots ſern Rot u. W d. Sauerkohl lagO Reſormhoſen, Sportjacken e 0 u. ei weine ſaure Gurken Gchweineſchmal
G Hinder-Hemden G Spielkarten zu Originalpreiſen gibt ab empfiehlt z n
S Inletts, Bettücher Hollmiqg's J. G. a n a Pfund nur 5 Pf.Bettbezüge, weiß und bunt en e |è.xrr e d. eHandtücher, Tiſchtücher nen e e en men m n Mat 19e e ſerhst- ind ſinten- ſeueſten i Hotel ohoret Mit

5 e ten e g t Z.S Schinn San Sein Damen Mädchen und Knaben -Konfettion. Martt Keccpoen z200 ſ. al in Oel

S Se immeyer. s Mein Geſchäft iſt am Gonntag, den 3. undr 9 G e id. Aibiet rön ii i i ſie Friſche Pückl Ige
e e m rn e n 3577 erneJ. G. Hollmigs Sohn.

Blumenlohl,

Maschen sie Ihre farbigen Wollsachen
in einfachen kalten lauge

Rot und Weißlohl
ſtets friſch bei

Rudolf Scheibner,
Markt 19.
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größte am Platze
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müssen Sie jetat darauf legen,
hre Winter-Hleidung
u ergängen. Sie finden bei
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Ich empfehle besonders:

Damen und Herren- Mäntel
Hnaben-Angüqge, MädchenkleiderHerren- Hosen

Sport Hosen
Windjachen Qual
Oberhemden mit zwei Kragen 6.50 M. Selbstbinder 0.60,

Hosenträger, Taschentücher, Hüte
Unterhosen, gefüttert 2.40, Herren-Hemden, 2.00, warmeUnterjacken, farbige un Wwollene Socken in bekannt

großer Auswahl besonders billig.

u. solide Buckskinstoffe
Manschester, Wollkorcd und

andere Stoffe e
Wollene leiderstoſſe

Unterhemclen Handschuhe
Unterhosen Strümpfe
Sportjacken Strickgarn

Carl Petgold.
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Tee a last Hhheadterl empfiehlt die Buchdruckerei
beehrt ſich darzubieten:

u. Mützen.

De D

e i an m

VII

Fänseſodern!
Treffe Sonnabend, den 2. Oktober, im Gaſthof

„Stadt Berlin in Annaburg
mit prima GOderbrucher Gämsefedlern aus eigener
Mäſterei ein. Verkaufe dieſelben zu billigen Preiſen. Die
letztbeſtellten Federn können abgeholt werden und nehme e

zeitig Neubeſtellungen entgegen.

Rudolf Gieliſch, Keutrehbin (Oderbruch).

Gänſemäſterei.

clintspüelhhaus,
Freitag bis Sonntag, pünktlich S

Das große GeſellſchaftsDrama:

Enmal in Leben einer feden grau

(Die begehrte Frau).
Jn 6 Akten durchzieht ein Hauch von Friſche und Morgen
rot und von wehmütigem Abſchiednehmen den Film, deſſen 5
unerhört ſtarke dramatiſche Momente ſich in einem überaus

glänzenden geſellſchaftlichen Rahmen abſpielen.

Jm Beiprogramm:

Die Verlobungsklinik.
Gin Luſtſpiel zum Totlachen in 3 Akten.

Monty und der Ku-Klux-KlanGeheimbund.
Eine Filmkomödie in 2 Akten.

Gute Muſikbeſetzung (Klavier, Cello, Geige,)

uhr:

Die Liebe iſt der grauen Macht.

(Habale und Liebe im Zirkus.)
6 Akte nach einer wahren Begebenheit.

Jn der Hauptrolle Fern Andra

Der Großinduſtrielle.
6 aufſehenerregende Akte aus der Schwerinduſtrie. Jn

der Hauptrolle Erna Morena.
Sonntag nachmittag 4 Ahr:

Grosse BremcderneWVorstel lung
Jn des Gebotenen bittet um e

ANFERTIGUNG ALLER
DRUCKSACHIEMN
HERMANMN SEMNSEISs

Gunſt ſtiue Ochegehetg ein W a m

Winterkleidung.
An den Sonntagen:

3. u. 10. Oktober iſt mein Geſchäft von

11 bis 5 Uhr en n
C. G. Holtzhauſen, 1

in guter Qualität und bil-
ligſten Preiſen hat abzugeben

E. Peſchke, Alerſtt. 16
e

Polyeiſiſe An ind Wneheſſene

Sogoe e

e

a geren e eres
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

Dienstag abend 8 Uhr

PorſtandsGitzung

bei Kamerad Gaſſe-

Donnerstag, d. 7. Okto
ber, abends 8 Uhr

Haupt Perſammlg.
bei Kam. Däumichen.

Der Vorſtand.

a S. K. v. R. ſ.
Sonntag, den

S 3. Oktober, von
3—4.30 nachm.

Debungsstunde
vom Kolonnenarzt. Sämtl.
Kameraden haben pünktlich
zu erſcheinen.

Purzten.
Sonntag, d. 3. Oktober

Tanzmuſil
wozu freundl. einladet

M. Lehmann

Col. Naundorf
Sonntag, d. 3. Oktober

Tanzmuſil
Es ladet freundlichſt ein

Fr. Nilius.
e

Sahn-2Wtehier
Annaburg,

ditorei Schüttauf.

Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 95 I und 26 Uhr.
D. Pape, Dentiſt

Wittenberg.
e

Heute friſch eingetroffen

Heringe in Gelee,
Bratheringe,
Rollmops,
Bismarkheringe,

Brabanter-Gardellen,

DOelſardinen
Hronſardinen uſw.
in Doſen zu 1 Mk. und

auch loſe empfiehlt

Rud. Scheibner
Markt 19.

empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung ſind vorrätig in der Vuhhdruteref H. Steinbeiß.
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Lokales und Provinzielles.
Elſterwerda, 27. Sept. Jn der am Sonnabend abend

im Ratskeller ſtattgefundenen Monatsverſammlung des Ge
werbevereins legte der Kreisvorſitzende, Kaufmann Wünſche
Elſterwerda, noch einmal die Gründe dar, die zu dem Ent
ſchluß führten, aus dem Reichsſchutzverband für Handel und
Gewerbe in Braunſchweig auszutreten. Ferner machte Wünſche

noch die Mitteilung, daß der Austritt auch von anderen
Kreisvereinigungen und Bezirken erfolgt ſei, weil man in
Braunſchweig ſo ſehr wenig Intereſſe für die Bildung eines
Einheitsverbandes zeige, der doch nur zum Wohle des geſam-
ten Mittelſtandes zu begrüßen ſei. Auf Anfrage wird die
Mitteilung gemacht, daß trotz Ermäßigung der Beiträge um
etwa 50 Prozent die Kreisgeſchäftsſtelle beſtehen bleibt, da
dieſelbe nunmehr ſich beſſer den Kreisangelegenheiten
widmen kann. Der Vorſitzende, Schneidermeiſter Bandt,
brachte die einſtimmige Entſchließung zum Austritt aus
dem Reichsſchutzverband des Geſamtvorſtandes der Kreis
vereinigung zur Kenntnis

Finſterwalde. Jn der letzten Stadlverordnetenſitzung
wurde ein Dringlichkeitsantrag des Erwerbsloſenausſchuſſes
behandelt, in dem die Forderung für eine einmalige Gabe
von 3 Zentnern Kartoffeln, 10 Zentnern Kohle und 1 Meter
Brennholz je Anterſtützungsempfänger geſtellt wurde. Hier
über entſpann ſich eine erregte Debatte, die von Zwiſchen
rufen aus dem Zuhörerraum begleitet war. Die Vorlage
wurde jedoch dem Magiſtrat überwieſen mit dem Hinweis,
daß derartige generelle Anträge erſt vom Magiſtrat geprüft
werden müßten, da eine Beſchlußfaſſung über den Rahmen
der Vorſchriften hinaus den Erwerbsloſen nur ſchaden könnte.

Gimritz. (Das Finanzamt driſcht Getreide). Sechs
Gutsbeſitzer hatten dem Finanzamt mitgeteilt, daß es ihnen
nicht möglich ſei, die bisherigen Steuern weiterzuzahlen. Die
Halmfrüchte, namentlich der Weizen, ſei von der Halmfliege
heimgeſucht und dadurch der Kornertrag ſtark beeinträchtigt
Aber das Finanzamt hält es anſcheinend nicht mit dem Bibel
wort: Selig ſind, die da nicht ſehen und doch glauben
ſondern es will ſehen. Ein paar Beamte wurden ins Dorf
entſandt und ſie ließen die Ernte eines halben Morgens
ausdreſchen. Der Ertrag ſoll in der Tat recht zu wünſchen
übrig gelaſſen haben. Da werden die Klagen der Guts
beſitzer wohl anerkannt werden. Aber intereſſant iſt es doch,
daß das Finanzamt ſelbſt ans Dreſchen herangeht, um ſteuer-
liche Feſtſtellungen zu machen.

Förderſtedt, 27. Sept. Einen höchſt ſonderbaren
Anblick bietet ein Ackerſtück bei Förderſtedt. Vom Ankraut
ſind die Stoppeln überwuchert, die Garben ſind gusgefallen
und das Stroh ſchillert in ſchwärzlicher Farbe. „Die Frucht
iſt gepfändet“ verkündet ein Schild, das mit amtlichen Siegeln
bedeckl iſt. Es iſt das einzige dekorative Stück in dieſem
troſtloſen Gemälde. Die Pfändung wird für das Finanzamt
mit einem ſtarken Minus abſchließen; denn der Händler
muß erſt gefunden werden, der für dieſe Art Stroh auch
nur einen Heller bietet.

Vallenſtedt. Jn einem Tale nahe bei Neudorf ent
deckte der Oberſteiger a. D. Bode eine neue Stahlquelle
deren Beſchaffenheit ähnlich der benachbarten Alexisbader iſt.
Sie entſpringt aus einer Gebirgsſpalte, die Ablagerungen
von Schiefer und Diabes durchſchneidet und erhebliche Ab-
lagerungen von Eiſenerz aufweiſt, das von dem Waſſer auf
gelöſt wird. Für den ſich ſeit einigen Jahren zur Sommer-
friſche entwickelten Ort Neudorf dürfte dieſer Fund noch von
allergrößter Bedeutung werden.

Leipzig, 27. Sept. Am Sonnabend nachmittag iſt aus
der Schmölener Lache zwiſchen Schmölen und Pauſitz ein
junger Leipziger, der 16 Jahre alte Erhard Schubert aus
Leipzig- Plagwitz mit ſeinem Fahrrad als Leiche aus dem
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Waſſer gezogen worden. Die näheren Umſtände, wie der
Tod erfolgt iſt, ſind zwar noch nicht ganz aufgeklärt, doch
wird mit Beſtimmtheit angenommen, daß der junge Mann,
der mit ſeinem Fahrrad den Weg durch die Muldenwieſen
benutzt hatte, an dem dort befindlichen ſteilen, etwa zwei
Meter hohen Abhang mit ſeinem Fahrrad ins Rutſchen
gekommen iſt und ſofort den Tod im Waſſer gefunden hat.
Der Tote war in der Förſterei am Planitzwald beſchäftigt,
um die Forſtwirtſchaft praktiſch kennenzulernen,

Plauen, 26. Sept. Vom Vogtländiſchen Kreisland-
bund wird bekanntgegeben: Die Kartoffelernte im Vogtland
iſt jetzt im Gange. Es läßt ſich erſt heute überſehen, wie
gerade kataſtrophal dieſe Ernte durch den abnorm naſſen
Sommer gelitten hat. Auf vielen Böden wird kaum die
Ausſaat geerntet werden. Jm Durchſchnitt kann man mit
einem Ausfall von 50 bis 70 Prozent gegenüber einer
Normalernte rechnen. Selbſt die ſchlechteſten Kartoffelernten
in den letzten Jahrzehnten reichen nicht an das diesjährige
Ergebnis heran.

Eigner Herd iſt Goldes Wert! Praktiſche Familien
häuſer auf dem Lande und in den Vororten ſchon von
7000 Goldmark an. Ein Wegweiſer für alle diejenigen, die auf
dem Lande und in den Vororten im eigenen Hauſe geſund und
billig wohnen wollen. Herausgegeben von Amtsbaumeiſter g. D.
Max Spindler. 102 Seiten mit 225 Abbildungen. Preis
gebunden 4.50, broſchiert 3.- RM. Porto 20 Pf. Heimkultur
Verlag, G. m. b. H., Oetzſch-Leipzig, Schließfach Nr. 20, Poſt
ſcheckkonto Frankfurk a. M. Nr. 7279. Ein dankenswerter Rat
geber, für die, die mit dem Gedanken umgehen, ſich eine eigene
Scholle zu errichten. Ein Fachmann zeigt hier, wie es den
Minderbemittelten möglich iſt, zinsfrei im eigenen Hauſe zu
wohnen, ja unter Umſtänden ſogar noch Gewinn daraus zu
erzielen, wie man im eigenen Heim zu einer beſſeren Lebens
haltung kommt und eine Familie geſund und glücklich lebt.
Dieſes iſt ein wahrer deutſcher Gedanke, wir können das Buch
allen Intereſſenten nur beſtens empfehlen.

Nah und Fern.
O Eröffnung der Frankfurter Herbſtmeſſe. Die Frank

fürter Herbſtmeſſe iſt am 26. September eröffnet worden.
Textil- und Ledermeſſe ſind gut beſucht, ebenſo weiſt die
Techniſche Ausſtellung im Vergleich zur Frühjahrsmeſſe
mehr Ausſteller und Ausgeſtelltes auf.

O Neue Anſchuldigungen des Mörders Schröder. Der
in Magdeburg zum Dode verurteilte Mörder Schröder
hat, wie verlautet, in der Begründung ſeiner Reviſions-
ſchrift die Behauptung aufgeſtellt, er ſei von ſeiner ver
floſſenen Braut, Hildegard Götze, zu dem Morde an dem

Zuchhalter Helling angeſtiftet worden. Fräulein Götze
habe mit dem Fabrikanten Haag s ein Verhältnis gehabt,
ſo daß dieſer indirekt der Anſtifter geweſen ſei.

O Neuer Anſchlag auf eine Eiſenbahnſtrecke. Vor der
Durchfahrt eines Güterzuges von Kaufbeuren nach Schon-

wurde eine Anzahl großer Steine auf das Gleis
gelegt. Nur der Aufmerkſamkeit des Zugführers iſt es
zu verdanken, daß kein Unglück geſchah. Der ſofort ein
geleiteten Unterſuchung gelang es, als Täter zwei
Schüler aus Linden feſtzuſtellen. Erſt kürzlich wurde
auf der gleichen Strecke ein ähnlicher Anſchlag verübt.

O Ein deutſches Leichtflugzeug überfliegt die Alpen.
Ein Leichtflugzeug von nur 29 Pferdeſtärken mit dem
Flieger Eberhard von Conta und dem Ingenieur Dr. von
Langsdorff als Begleiter hat trotz Schnees, Nebel, Kälte
und ſtarker Böen die Alpen in 4500 Meter Höhe über
flogen und iſt nach Zurücklegung von 1 100 Kilometer in
7 Stunden 50 Minuten ſüdlich der Dolomiten gelandet.
Es iſt dies die erſte Überquerung der geſamten Alpen
durch ein Leichtflugzeug.

O Eine Gutenbergbibel nach Amerika verkauft. Die auf
Pergament gedruckte, 42 Seiten ſtarke Gutenbergbibel des

ung einer Frankfürter Firma für 275 000 Dol
lar an den amerikaniſchen Sammler Vollbergh in New-
york verkauft worden. Die Bibel ſtammt aus dem Jahre
1453 und iſt das vbeſterhaltene Exemplar Der Verkauf
erfolgte mit Zuſtimmung der öſterreichiſchen Bundesre
gierung, die eine Ausfuhrabgabe von 25 000 Dollar
erhält.

Amerikaniſche Marineabordnung in Berlin. Von
der Beſatzung des amerikaniſchen Kreuzers „Memphis“
trafen 10 Offiziere und 70 Mann, von Kiel kommend, in
Berlin ein. Sie wurden von Vertretern der Stadt und
der Marineleitung des Reichswehrminiſteriums begrüßt.

O Der große Berliner Juwelenraub, der am hellen
Tage und unter ganz ungewöhnlichen Umſtänden began-
gen wurde, iſt noch nicht aufgeklärt. Man konnte nur
feſtſtellen, daß das Verbrechen von langer Hand vor
bereitet worden iſt und auf die Arbeit einer internatio
nalen Räuberbande, die auch in ausländiſchen Großſtädten
mit Erfolg gearbeitet hat, ſchließen läßt. Auf die Er
greifung der Täter und die Wiederherbeiſchaffung der
geraubten Juwelen ſind insgeſamt 15 000 Mark Beloh-
nung ausgeſetzt worden.

O Unfall des DZuges München Berlin. Der Schluß
wagen des DZuges München Berlin iſt in der Nacht zum
27. September vor der Einfahrt in Schwandorf infolge
eines Achſenbruches entgletſt. Die Maſchine und der
Tender ſowie die drei nachfolgenden Wagen wurden er
heblich beſchädigt. Reiſende wurden nicht verletzt.

O Aus dem Zuge geworfen. Auf dem Bahnkörper der
Strecke Troisdorf Wahn wurde eine weibliche Leiche auf
gefunden. Die Nachforſchungen ergaben, daß die Tote die
20jährige Luiſe Rübſamen aus Daaden iſt, die von einem
bisher noch unbekannten Männ in verbrecheriſcher Abſicht
aus dem Eilzug geworfen worden war

O Orkankataſtrophe in Braſilien EinerMeldung aus Newyork zufolge iſt die ſüdbraſilianiſche
Proving Sao Paulv von einem Orkan heimgeſucht wor
den. Die Stadt Jtambe wurde vollſtändig zerſtört; bis
her wurden 200 Tote geborgen.

O Ein achtjähriger Brudermörder. Jn Abweſenheit
der Eltern hat in der Gemeinde Schmirn in Tirol
ein achtjähriger Knabe ſein zweijähreges Brüderchen auf
furchtbare Weiſe ermordet. Er nahm aus dem Schrank
einen Trommelrevolver und ſchoß dem Kleinen eine Kugel
in den Kopf. Da der Kleine aber noch Lebenszeichen von
ſich gab, ergriff der Achtjährige ein Meſſer und verſetzte
dem Bruder einen Stich in die Herzgegend. Es konnte
aus dem Jungen nicht herausgebracht werden, warum
er den Mord verübt hat.

O Der Poſtillion beraubt das Poſtauto. Ein Londoner
Poſtauto, in dem ſich Diamanten, Perlen, Zahlungsan
weiſungen und Schecks im Betrage von rund 1600 000
Mark befanden, iſt ausgeraubt worden. Das Auto wurde
in der Nähe von King Croß aufgefunden Der Chauf-
feur, der erſt ſeit kurzer Zeit im Dienſt der Poſt ſtand,
iſt flüchtig; er ſteht im Verdacht, das Auto allein oder
mit fremder Hilfe geplündert zu haben.

O Chineſiſſche Räuber plündern eineganze Stadt. Nach einer Meldung aus Peking haben
Banditen die Stadt Chekitſchen in der Provinz Honan
geplündert. Tauſende von Einwohnern wur
denmaſſakriert und die Stadt verbrannt. Hunderte
von Frauen wurden gefangen ſortgeführt, darunter zwei
engliſche Miſſionagrinnen. Das Gebäude der engliſchen
Miſſion wurde zerſtört. e
Bunte Tageschronik.

Garmiſch. Der Erbauer der Zugſpitzbahn, Geheimrat
Optz, iſt hier einem Herz ſchlag erlegen.

Stuttgart. Jn einem Hauſe der Neckarſtraße wurde an
einem 26 Jahre alten Dienſtmädchen ein Raubmord ver
übt. Das Mädchen wurde im Bett mit zertrümmertem Schädel
tot aufgefunden.

Bremen. Jn dem Vorort Oslebshauſen ſtieß ein Straßen
bahnwagen mit einem ſchweren Laſtwagen zuſammen. Vier
Perſonen wurden ſchwer, zahlreiche leicht verletzt.

e

Aurores Hochzeitsreiſen.
Roman von Ulrik Uhland. Berechtigte Überſetzung aus

dem Schwediſchen von Rbeg Sternberg.

D. (Nachdruck verboten.)Metta war gekränkt. Sie ſetzte eine verdrießliche, ge
ärgerte Miene auf, die Axel reizend fand. Er ſah von
der einen Schweſter zur anderen. Aber welcher Unter
ſchied, dachte er.

Die vier jungen Menſchen nahmen den Weg längs
der großen Landftraße, der zunächſt dem Strande folgte
und dann in den Wald abbog, den einzigen Wald, den
der Graf vorläufig noch den ſernen nennen konnte, wenig
ſtens dem Namen nach.

Wie eine undurchdringliche Mauer gerader, ſtattlicher
Stämme ſtanden die Bäume, von deren Zweigen die
gehen und grünen Blätter heruntertanzten. Hoch wölbte
ſich ver leuchtendblaue Himmel darüber und der ſich über
glies in verſchwenderiſcher Pracht ergießende Sonnenſchein
entlockte dem Boden jenen ſtarken Duft von feuchter Erde
und welkam Laub, der dem Herbſt ſo eigen iſt.

Axel und Aurore gingen einige Schritte hinter Guſtaf
um Metta.

„Wann kommen Sie wieder in die Stadt fragte
Axer nach einer Pauſe im Geſpräch.

„Das weiß ich noch nicht. Es hängt davon ab, wie
lange es mir behagen wird. Es iſt jetzt ſo ſchön hier
draußen Sie blieb ſtehen und atmete tief. „Jmmer
wieder muß man nach der Stadt und ſich langweilen,“
fügte ſie dann in leichtem Ton hinzu

„Sie pflegten ja ſonſt ſtets zu ſagen, daß es auf Viſſta
langweilig ſei,“ wandte Axel ein.

„Wollen Sie nicht alles auf eine Liſte ſchreiben, was
ich zu ſagen pflege,“ meinte Aurore ſpitz, „und es gelegent
lich hintereinander vorleſen

„Sie ſcherzen. Aber wenn Sie wüßten, wie leer es
in der Stadt iſt, während Sie hier die Schönheiten der
Natur genießen.“

ompliment ſein Sie lächelte
ein wenig kokett.

„Es ſoll mehr als ein Kompliment ſein.“
„Wie das?“ Jhre Stimme klang halb trotzig, halb

unſtcher. Sie ſah ihn mit einem Blick an, den er nicht
ganz verſtand. Es war, als wollte ſie zugleich die Worte
hervorlocken, die ihm auf den Lippen brannten, und als
fürchte ſie ſich davor, ſie zu hören

Aber ſie blieben ungeſprochen, denn in dieſem Augen
blick wandte ſich Metta um und rief aus: „Ach, ſieh doch,
Aurore, da kommt der Jngenieur.“

„Was iſt denn das für eine Manier, Metta!“ rügte
Guſtaf leiſe und ärgerlich.

Mettas Lebhaftigkeit bekam einen Dämpfer, ſie beugte
gnädig den Kopf nach allen Regeln der Kunſt vor dem
großen, dunklen Herrn, der im nächſten Augenblick auf
der anderen Wegſeite an ihnen vorüberging.
teh e friert,“ ſagte Aurore plötzlich. „Machen wir
ehrt.“

Man wandte um. Guſtaf und Metta gingen nun
neben den beiden anderen und Axels günſtige Gelegen
heit war verpaßt. Aurore ſprach nicht auf dem Heimweg
und auch Axel ſchwieg. Er ſchwang ſeinen Stock, als
wollte er die vergilbten einzelnen Grashalme abſchlagen,
die am Wege wuchſen. Die Sonne leuchtete nicht mehr
ſo warm, die Luft war kühl geworden.

Als ſie die Schloßtreppe erreicht hatten, ſahen ſie die
ſchlanke, hohe Geſtalt des fremden Jngenieurs weit unten
am See. Er hat einen federnden, eleganten Gang, dachte
Aurore. Aber wie bäuerlich es ausſah, mit einer Mütze
zu gehen.

Gleich nach Tiſch fuhren Guſtaf und Axel nach der
Stadt zurück, ohne daß der letztere noch einmal Gelegen
heit geſunden hatte, mit Aurore allein zu ſprechen. Und
der Tag endete mit einer Spielpartie in großer Geſell
ſchaft, wobei Guſtaf fünſhundert Kronen verlor, die Axel
ihm am nächſten Tage zu beſchaffen verſprach.

Viert
Der erſte Tag bei dem Doktor

Am nächſten Vormittag klingelte Agneta Punkt elf
Uhr an der Korridortür von Doktor Stenberg. Dieſes
Mal öffnete ihr ein Mädchen, nahm ihr ſofort die Sachen
ab und ſagte ihr, der Herr Doktor ſei im Salon.

Mit zitternden Händen ordnete Agneta ſich das Haar
vor dem eleganten geſchliffenen Spiegel und trat dann
beklommenen Herzens ein.

Der Herr Doktor ſaß in einem bequemen Kranken-
ſtuhl an dem Tiſch mit der grauen Marmorplatte. Uber
ſeine Knie war eine Decke gebreitet.

Agneta grüßte zaghaft.
„Guten Tag,“ ſagte er, „ich ſehe, daß Sie pünktlich

ſind.
Darauf wußte ſie nichts zu antworten und ſah ihn

fragend an.
„Setzen Sie ſich,“ ordnete er kurz an und wies auf

einen großen Seſſel am Fenſter.
„Wir nehmen zuerſt diefe Zeitungen hier.“
Agneta ſtand auf, holte den Stoß Zeitungen vom

Tiſch und ſetzte ſich wieder. Sie war dem Weinen nahe,
war aber zu gleicher Zeit im Begriff, hell aufzulachen.
Wie er kommandierte! Genau wie beim Rekrutendrillen,
dachte ſie. Natürlich war er ein Original, das war nicht
zu bezweifeln

„Was ſoll ich leſen fragte ſie und entfaltete die
erſte Zeitung.

„Zunächſt das Politiſche. Und dann das, was mich
nach Jhrer Meinung intereſſteren könnte. So bekomme
ich gleich eine kleine Jntelligenzprobe von Jhnen.“

Sein Ton und ſeine Ausdrucksweiſe reizten Agneta.
Sie wurde rot.

„Ja,“ fuhr er in der gleichen verdrießlichen Art fort,
„Jntelligenz gehört zu meinen Forderungen Das laſen
Sie ja in der Anzeige.

Agneta blickte auf. Sie war bleich geworden.

(Fortſetzung folgt.)



Land Und Hauswirtſchaftliches

Echter Jasmin.
Haben Sie ſchon einmal blühenden Jasmin geſe enHaben Sie ſchon einmal in einer Jasmnntanbe en

So werden unſere Leſer antworten
Denn es bildet ſich jeder ein, den Jasmin zu kennen,
da er doch in faſt allen Gärten und Anlagen durch ſeine
ſchönen weißen Blüten und durch den ſchweren Duft
allen auffällt und alle erfreut. Aber nur wenige wiſſen,
daß dieſer allbekannte Jasmin ſeinen Gärtnernamen zu
Unrecht führt. Es iſt der ſogenannte falſche Jasmin, mit
ſeinem botaniſchen Namen Philadelphus genannt, wäh
rend die echten Jasmine ſehr wenigen Blumenfreunden
wirklich bekannt und ganz zu Unrecht in unſeren Gärten
ſehr vernachläſſigt ſind. Sie machen einen vollkommen
anderen Eindrück, denn ſie ſind nicht freiſtehende Sträu
cher, ſondern eher kriechend und rankend, ſo daß ſie ſich

Welche Fragen!

ſehr gut zum Bekleiden von Hauswänden, Zäunen und

Lauben eignen, was von dem falſchen Jasmin nicht ge
ſagt werden kann, der ſeinen Platz eher in der Zierhecke
ausfüllt Daher geben wir auf unſerer Abbildung auch
nur einen Ausſchnitt aus einer blühenden Pflanze Die
ganze Pflanze ließe ſich nur ſo abbilden, daß dabei die
Blüten Zzut klein und kaum zu erkennen ſein würden.

Die hier abgebildete iſt die aus Nordching ſtam
mende Art Jasminum nudiflorum, die beſondere Beach
tung verdient. Man muß ſie früh im Herbſt pflanzen,
denn ſie blüht mitten im Winter, manchmal ſchon zu Weih
nachten, ſpäteſtens im erſten Frühling, je nach der Wärme
der Lage, wo man ſie gepflanzt hat. Bei den Hausfrauen
macht ſie ſich beſonders beliebt durch die Leichtigkeit, mit
der man während des Winters ein paar abgeſchnittene
und ins Waſſer geſtellte Zweige im Zimmer zum Blühen
bringen kann. Die Blätter erſcheinen erſt ſpäter. Wenn
ſich die Zweige über und über mit den hochgelb leuchten
den Blüten beſäen, ſind die Zweige noch ganz vlattlos.
Erwähnt Jei, daß es eine Abart gibt, vei welcher die

7 rWeſen biligſte Aennggtele neuen ſänſeſeder

wie von der Gans gerupft m. allen Daunen, Pfd. 2,50 M.
dieſelben doppelt gewaſchen und gereinigt 300 M. ſehr
zarte 8,50 M. Prima kl. weißer Rupf (Halbdaune) 5,00,
ſehr zarte 6,00 M., Edel Daune 6,50 M., Ia. Flocken
daune 9,00 M. ſehr zarte 10,00 M., geriſſene Federn mit
Daunen 3,40 M. beſſere 425 M, weiße 5,00 M. prima
Gänſeſchleißdaunen 6,00 M., beſſere 7,00 M., ſehr zarte
8,00 M., Ia. 9,00 M. Für reelle, ſtaubfreie Ware leiſte
Garantie und nehme, was nicht gefällt, auf meine Koſten

wieder zurück. Verſand gegen Nachnahme.

KRucdlolf Gielisch, Neutrebbim Oderbruch).

Der grösste Schlager!

L om's
Frauenwoche
(illustriert) erscheint jeden Sonnabend
Abonnement 3 Monate nur M. 2.
Neueste Modenm für die Frau, den Back-
fisch, das Kind
odebericht, Handarbeiten, Tante Annas
Briefkasten;
Roman „Du bist meine Heimat von
Hedwig Courts-Mabler

ſpäter erſcheinenden Blätter vunt, nämlich gelb und grün
marmoriert ſind, ſo daß ſie auch während des Sommers
noch eine ſchöne Zierde für den Park vilden. Etwas
dunkler gelb als der genannte blüht der echte Jasmin, Jas
minum frücticans, aus Südeuropa, während der echte
perſiſche Jasmin, der durch ſeinen betäubenden Duft auf
Fallende Jasminum Officinale, rein weiße Blüten zeigt.
Dieſe beiden Arten ſind aber Sommerblüher und trägen
daher auch ihren vollen Laubſchmuck, wen e im Juli
bis Auguſt ihren Flor zeigen Der Perſiſche Jasmin iſt
gegen rauhes Klima tage empfindlich, die beiden zuerſt
genannten Arken dagegen halten unſere Winterkälte ohne
weiteres aus. Sie entfalten ſich allerdings am ſchönſten,
wenn ſie gegen rauhe Winde geſchützt ſind und eine
recht ſonnigen Stand haben, im übrigen ſind ſie äbet
ſo anſpruchslos, daß man ſich auf wundern kann, ſie ſo
ſelten in unſeren Gärten anßulkeſffen. Nur gegen eines
ſind ſie empfindlich, nämlich gegen zu feuchten Boden
Man wähle eher einen Standort, der für andere Ge
wächſe ſchön etwas trocken erſcheint. Da unſere Auswahl
an Winter und Vorfrühlingsblühern nicht ſehr groß iſt
ſo empfehlen wir beſonders einen Verſuch mit der an
erſter Stelle genannten Art, deren Zweige, im Zimmer
zum Blühen angetrieben, übrigens auch gern Abnghme
in den Blumenläden finden.

Lohnt ſich Geidenraupenzucht?
Zu dieſer Frage macht Dr. Anton Krauße, Ebers-
walde, folgende Ausſührungen? „Der Gedanke, die Sei-
denraupenzucht bei uns als ein gutes Geſchäft man
dachte beſonders an die Kriegsverletzten einzuführen,
tauchte wieder einmal vor zehn Jahren auf und wird

ente noch beſonders von Nichtkennern eifrigſt vertreten
ervorragende Autoritäten, wie Profeſſor Seitz, wärnten

ſchon vor zehn Jahren vor de erne Hoffnungen
Zu derſelben Zeit warnte der Verſaſſer dieſes eben
falls vor nutzloſen, koſtſpieligen Experimenten auf
dieſem ſchwierigen Gebiete Jſt nun bei uns Seiden
raupenzücht möglich? Ohne Zweifel! Würde ſie mit
Leichtigkeit große Gewinne abwerſen? Ohne Zweifel
nicht! Die phantaſtiſchen Gewinnberechnungen von Laien,
die man jetzt häufig lieſt, ſind durchaus zurückzuweiſen.
Man höre, was ein wirklicher Kenner und begeiſterter
Verfechter der Seidenraupenzucht in Deutſchland, Pro
feſſor Harz, ſchon 1892 ehrlicherweiſe feſtſtellte (ich zitiere
nach Profeſſor Seitz): „Die Seidenraupenzucht iſt in erſter
Linie für die ärmeren Klaſſen beſtimmt; ſie wird ſich über
all dort im Deutſchen Reiche mit Nutzen einbürgern laſſen,
wo ſich Familien befinden, die ſich mit einem innerhalb
fünf Wochen zu erwerbenden Nebenverdienſt von 20 vis
100 Mark glücklich fühlen.“ Phantaſten aber rechnen Ge
winne von 400 000 und 330 000 Mark im Jahre heraus!
Es iſt erſtaunlich, welcher Unſfug hier mit Gewinnberech-
nungen getrieben wird, Und es iſt Pflicht, immer wieder
darauf hinzuweiſen, daß die Seidenraupenzucht in
Deutſchland zwar einen beſcheidenen Gewinn bringen
kantt, aber Reichtümer nicht damit zu erwerben ſind.“Dieſe Klarſtellung iſt auch unſerer Meinung nach
durchaus berechtigt und notwendig. Während eine ſüd-
deutſche Landwirtſchaftskammer erſt jetzt die Unterlagen
mühſam und ſorgfältig ſammelt, ob und unter welchen

betriebes zu warten

Umſtänden in ihrem klimatiſch bevorzugten Gebiete Sei
den raupenzucht zu empfehlen iſt, gebärdet ſich die Propa
ganda von wohlmeinenden, aber oft unwiſſenden Befür-
wortern der Seidenraupenzucht vielfach ſo, als ob mit
dieſer überall im deutſchen Vaterlande ſichere und hohe
Gébinne herauszuwitktſchaften ſeien. Dabei wird teiſt
ve eſſen, in Betracht zur ziehen, daß die ärmere Bevölke
xung, für welche die Raupenzucht vorwiegend in Betracht
kommt, durch Ausfälle und Rückſchläge, die ſich bisher in
län eren Zuchtperioden als unvermeidlich erwieſen haben,
am empfindlichſten betroffen wird, und daß in Betrieben,
wo ſolche Fehlſchläge zu verſchmerzen ſind, niemand Zeit
hat, die Raupen in der Zeit land wirtſchaftlichen Hoch

e

Zum Merken. e
Harter Kropf beim Geflügel. Der harte Kropf bei Hüh

nern und Tauben iſt auf eine Anſammlung ſchwerverdaulichen
Futters oder auf unverdauliche Fremdkörper, die den Kropf
nicht verlaſſen können, zurückzuführen. Der Kropf dehnt ſich
ſehr aus und fühlt ſich hart an. Aus der Schnabel und
Näſenöffnung fließt bei längerer Dauer der Krankheit eine
graue ſäuerlich riechende Flüſſigkeit. Sobald das Geflügel
kein Futter mehr zu ſich nimnit, iſt Gefahr vorhanden, und
man wird verſuchen, durch ſanftes Kneten und Einreiben von
Sl die mechaniſche Tätigkeit des e wieder herzuſtellen,
damit wenigſtens ein Teil des Jnhalts den Kropf verlaſſen
und in die Speiſerbhre übergehen kann. Eingeben von Sl,
was oft getan wird, hat gar keinen Zweck, dagegen iſt ver
dünnte Salzſäure (ein bis zwei ſener gereinigte Salz
ſäure auf einen Teelöffel voll Waſſer) ſehr gut. Man gibt
es täglich drei bis viermal. Erſt wenn dieſes Mittel nicht
mehr hilft, bleibt nichts anderes übrig, als durch einen Ein
ſchnitt den Kropf zu öffnen und die verhärtete Maſſe heraus
ine Bei vorſichtiger Behandlung heilt die Wunde ſchnell
vieder.

Fleckige Himbeeren. An jungen, einjährigen Himbeeren
bemerkt man oft im Spätſommer und Herbſt an den unteren
Stellen dunkelgefärbte Flecken. Dieſe rühren von einer Pilz
krankheit her. Jm Wachstum merkt man den Ruten zunächſt
nichts an. Aber im nächſten Frühjahr macht ſich der Schaden
bemerkbar. Die Ernte wird nur ſpärlich werden. Wo dieſe
Pilzkrankheit auftritt, entfernt man am beſten mit den alten
Ruten auch die jungen, indem man dieſe bis in die Exde
hinein wegſchneidet und dann die Stöcke mit Erde bedeckt. Die
abgeſchnittenen Rüten werden verbrannt. Wenn man dann im
nächſten Frühjahr die jungen Triebe mehreremal mit einer
ſtärkverdünnten Kupferkalkbrühe überbrauſt, wird ſich die
Krankheit vertreiben laſſen.

Bringt Abwechſlung ins Hühnerſutter. Bei der Fütte
rung der Hühner werden immer noch Fehler gemacht. Man
muß daran feſthalten, däß Hühner bei freiem Lauf allerlei
Stoffe aufhtehmell und ſozuſagen Allesfreſſer ſind. Danach
muß man auch die Fütterung bei abgeſchloſſen gehaltenen
Hühnern einrichten und es ergibt ſich, daß das Futter ziem
lich abwechſlungsreich ſein muß. Körner, Fleiſch, Grünzeug,
Knochenmehl, Kalk und Kieſelſteine gehören unbedingt zur
Fütterung. Kalk iſt zur Bildung der Eierſchale unbedingt
notwendig. Von zerkleinerten Eierſchalen iſt nicht viel zu
halten; es iſt verbrauchter Kalkſtoff, der keine große Wirkung
mehr haben kann. Nur Trockenfütterung zu geben, iſt ver
werflich, da eine ſolche Fütterung zu einſeitig i und zu
hartem Kropf n der meiſt nur durch den Kropſſchnitt be
ſeitigt werden kann. Man richte ſich nach der Futteraufnahme
der Hühner im Freien und gebe recht abwechſlungsreiches
Fütter, bei dem die Hühner geſund bleiben und beſſer legen.

9000000000Torgauer Kreiskalender

für 1927
mit vollſtändigem Marktverzeichnis, Preis 50 Pf.
zu haben bei

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

66e96 e äIn Kantholz, 6chalhrettern, 6chwarten,

Latten, Fußbodenlagern, Echeuerleiſten

Hobeldielen uſw.
unterhalte ich ein großes, ſtets gut ſortiertes
Lager, ferner fertige ich

Möbel aller Art
jedoch nur in ſolider Ausführung und kann bei

Verwendung beſtens Materials infolge meiner
Produktion vom Baumſtamm im Walde bis zur
Fertigproduktion große Vorteile bieten

Abplättimuster, grosse Bog., Neuheiten
Zu beziehen durch alle Bostanstalten, Buch-
handlungen, unsere Hilialen.

G USA. V LVOM
Bevlin SO. 16, Schmidstr. 1920
Postscheckkonto: Berlin Nr. 897

Motorräder u. Fahrräder

auf Teilzahlung!
Deutſche Werke: Motorräder: Preis 1295 Mk.
Anzahlung 500 Mk., Ratenzahlung pro Monat 85 Mk.

Opel: Fahrräder Anzahlung 30 Mk.
Abzahlung pro Monat 10 Mk.

Nähmaſchinen Dürrkopp, Naumann Billigſte
Zentrifugen: Miele, Diabolo. Preiſe und
Butterfäſſer, mit Ueberſetzung Teilzahlung

Bitte beachten Sie meine 4 Schaufenſter
e Reparaturen an allen empfohlenen Waren.
Emallieranſtalt. Autogenſchweißerei. Benzinſtation.

Fritz Röcller, Parkt 20.
Fernruf 53.

ccccee-c

d MeinS oßer Schlager!

Neu eingetroffen
Rellheiten in eleganteſten 6trictjacken.

PliſſéRöcke v. 3.95 Mk. an
TuchRöcke, extraweit, 4.00 Mk.

Neuheiten in Kleiderstoffen!
Meine Preiſe ſind äußerſt billig geſtellt.

Ernst Peschhe.

Wilhelm Kunze.

er 7 T e S e BeeS T SMöbelfuhren jeder Arten

übernimmt unter Zuſicherung ſachgemäßer
Verpackung von Haus zu Haus oder zur

Bahn (Waggon oder Möbelwagen)
Bei Bedarf ſtehe mit Preisangeboten

jederzeit zur Verfügung.

Otto Scheibe vahnamtlicher
9 Spediteur

Annaburg, Fernſprecher 15.

Wr II h
Landwirtſchaftliche

Maſchinen und Geräte,
als eiſ. Eggen, Schwung und Harren

Pflüge, einzelne Räder,
Hultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.
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